
der Kaiser die übliche Besuchs-
:r anwesenden Botschaftern.
. Januar . Anläßlich der Jahr-
nd gestern abend UV» Uhr in
e Gottesdienst statt, an welchem
nden Prinzen und Prinzessinnen,
r und die Botschafter, andere
die Militärattaches, ferner die
Imächtigten, die Ritter des
eordens, die Generale und Ad¬
ligen und aktiven Staatsminister,
n der parlamentarischen Körper¬
en. Vor dem Altäre standen die
Hofchargen und die Kabinetchefs,
: mit Gefolge sammelte sich im
ale. Der Kaiser, in großer

mit der Kette des Schwarzen
te die Kaiserin, welche eine blaß-

Diamantenschmuck trug. Dr.
die Predigt. Er warf einen

i gewaltigen Aufschwung unseres
offenen Jahrhundert, und gab
lsdruck, daß auch das kommende
Volk nur Gutes kommen werde,

neinsamen Gesang folgte vom
winde vorgetragen das nieder¬
bet.
. Jan . Eine Extranummer des
;s-Blattes veröffentlicht einen
z an das Heer, in welchem der
em Rückblick auf die Ereignisse
: Jahrhunderts dem Heere be-
üch einmütigen Beschlüssen der
erfolgt die Stiftung eines Er-

S für die Feldzeichen des großen
als eines Unterpfands seiner

Brennbarkeit.
l . Jan . Die „Times" bemerkt
artikel: Was der Krieg erwiesen
en, so hat er die Nation doch
n überzeugt, daß ausgedehnte
>militärischen Einrichtungen des

erfordrrlich sind.
m, Reutermeldung vom 1. Jan,
Patrouille stieß 8 Meilen nörd-
ht auf die Buren. Nach sechs
fe erhielten die Buren Verstär -
erie. Die Engländer zogen sich
urück, ohne daß der Feind sie

0. Dez. (Reutermeldung.) Einige
«südlichen Ufer des Tugelaslusses
glichen Steigens dieses Flusses
Andere tOO Buren haben einen
sten des Lagers von Chiveley
m, welche von General White
n, daß der Feind vor Ladyshrnith
stlichen Angriffe und der Weg-
«eschütze'ehr aufgeregt ist. Die
>er Stadt ist eine enorme für

Ein Geschoß der Buren, wel-
>einschlug, in welchem Offiziere
n derselben getötet und mehrere

1. Jan . Die „Times" meldet
29. Dez: Die Meldung, General
Herum einen Ausfall gemacht,
t, obwohl ein Eingeborener die-
erbreitete. Nach einer Depesche
f aus Lourentzv Marques
ftreitet, die Generaldirektion der
>ß sie beabsichtige von Beginn
hres ab, den Bahnverkehr mit
stellen.
1. Januar . Nach einem Tele-
ily Telegraph" aus dem Lager

gestern, wurden mitten in der
ehr dunkel und stürmisch war,
usgeführt, welche keinen Erfolg
glischen Truppen wurden voll-
ßt und geschlagen.
. Jan . Nachmittags 1.50 Uhr
beben  wahrgenommen von der
kin. 14 Sek. Die in der Nähe
:llen liegenden Häuser zeigen

sind nicht verunglückt. Nach-
Uhr wiederholte sich das Erd¬

er Form; auch in Potni, Kutnis
opol wurden Erdstöße verspürt.

Azeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
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Kmttiches.
K. Amtsgericht  Neuenbürg.

An die OrtsvorKeher.
Aus 14 Gemeinden steht noch die Anzeige des Ortsvorstehers aus

betr. die Zusammensetzungder örtlichen Jnventurbehörde und werden die
Ortsvorsteher deshalb auf die Verfügung vom 21. Okt. 1899, betreffend
die Aufnahme von Vermögensverzeichnissen und die Vornahme von
Schätzungen tz 1 u. 2, Amtsblatt Nr. 14 aufmerksam gemacht.

Die Anzeigen an die Bezirksnotariate sind diesen zuzusenden, soweit
es noch nicht geschehen ist.

Den 2. Januar 1900. Oberamtsrichter
. , Lägeler.

K. Amtsgericht Uenendurg.
Durch Ausschlußurteil vom 23. Dezember 1899 wurde der von der

Unterpfandsbehörde Gräfenhausen am 30. Mai 1856 zu Gunsten der
Pauline Gremmer in Obernhausen für ein der Christine Becht daselbst
gegebenes Darlehen von 92 fl. ausgestellte Pfandschein — U. B. von
GräfenhausenT . VII Bl. 88 — für

kraftlos
erklärt.

Den 2. Januar 1900. H.Gerichtsschreiber:
Baur.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Nachdem die Oberamtssparkafse durch Verfügung des K. Justiz¬
ministeriums vom 15. Dezember 1899 (Reg.-Bl. S . 1090) zur Anleg¬
ung Von Mündelgeld für geeignet erklärt worden ist, werden die
Vormünder, Pfleger und Beistände auf § 1809 des bürgerlichen Gesetz¬
buchs aufmerksam gemacht, wornach Mündelgeld, soweit nicht eine Befreiung
von dieser Beschränkug besteht, (ßtz 1852 Abs. 2, 1855, 1903, 1904,
1917 Abs. 2 des B. G.B.), bei der Oberamtssparkafse nur mit der Be¬
stimmung angelegt werden soll, daß zur Erhebung des Geldes die
Genehmigung des Gegenvormunds oder des Vormundschaftsgerichts
erforderlich ist.

Da diese Bestimmung auch auf die am 1. Januar 1900 vorhandenen,
von Pflegern auf den Namen von Pfleglingen gemachten Einlagen gleich¬
mäßig Anwendung findet, so werden von diesem Zeitpunkt an Einlage-
Rückzahlungen aus Pflegschafts- oder Vormundschaftsbüchleinin der Regel
nur nach Vorweisung der nach Abs. 1 erforderlichen Genehmigung geleistet
werden.

Zur Erhebung bloßer Zinsen, solange solche in den Büchern der
Kasse noch nicht zum Kapital geschlagen sind, ist diese Genehmigung nicht
erforderlich; den Beteiligten wird deshalb empfohlen, etwaige Zinserheb¬
ungen möglichst im Lauft des Monats Januar 1900 vorzunehmen.

Sämtliche Pflegschaftsbüchlein wollen zwecks Vormerkung des obigen
Vorbehalts an die Kasse eingesandt werden.

Den 28. Dezember 1899. Oberamtssparkafse.
Holzapfel.

Revier  Langenbrand.

Hlawmkiilj-Verkauf
am Donnerstag den 11. Januar,

vormittags 10 Uhr
auf dem alten Rathaus in Langen¬
brand aus Distr. IV Hengstberg,
Abt. Hardtberg u. Hengsthalde:

440 St . Langholz mit 201 Fm. I.,
132 Fm. II ., 133 Fm. III . und
84 Fm. IV. Klasse samt 16 Fm.
Draufholz; 51 Stück Sägholz
mit 28 Fm. I., 4 Fm. II . und
9 Fm. III . Klasse.

Unvat-Anzeigen.

MeiilHnni>„FlM
(Foxterrier) ist abhanden gekommen
und bitte ich um Rückgabe oder um
Auskunft über den Verbleib desselben.

Carl Luh.
Kunstmühle Calmbach.

Neuenbürg.

Donnerstag  abend Uhr
Singstunde.

DLissr , AatmtsedMer,ktorrdeim.
Illuä6ü8ti'L886  Ar. 1 2Ulläok8t ä6w Lllflllkok(links).

<8Ff s e // .8 // n -- M/ ' klDt .'
von MOVK6U8 9 bis llnebinittuKS 4 Ilbr.

Labne plombieren, LLKne rieben mit sebmerrlinckernäenMitteln,
üsiuslliedea Ladnrrzalr in Ilautsebuü, sovie mit Netall -Kanmen-^Iattou,

reinli'<b8t«8 unä aiigenekm8le8 IraFeu.
Msgjge kreke — KemLLkllkLftkste, rL8vkestk Leäivinurx.

Zur Lieferung sämtlicher —

als da sind:
Avise, Fakturen und Rechnungsformulare,

Megleit -, Liefen - und Krnpfung - Scheine , Zirkuläre,
Witteilungs -Morrnuläre,

Couverts u. Briefpapiere mit Firma-Aufdruck,
Berlobungs - und Hochzeits-Anzeigen,

Distte-, Kdreß- u. Eintrittskarten, Wein-, Speise-
und Tischkarten,

Preiseourants , Broschüren , Bereinsstatuten , Tabellen und
Plakate jeder Art

empfiehlt sich angelegentlichst
Nie kulkilrnekerei«los Ln/ttiLlers

Lehrling oder angehender
Commis gesucht.

Für sofort oder auf Ostern werden
in ein Baugeschäft2 Lehrlinge oder
Kommis gesucht am liebsten aus
einem Holzgeschäft. Bewerber müssen
flotte Rechner, in der Holzbranche
bewandert und im stände sein, die
Berechnung der kleinen zugeschnittenen
Hölzer (sogenannte Holzzettel) nach
gegebenen Preisen selbständig zu be¬
rechnen. Gelegenheit zur Ausbildung
in allen Fächern gegeben. Bei
Brauchbarkeit ist sichere Lebensstell¬
ung gegeben.

Offerten befördert die Expedition
des Zentralblattes für den deutschen
Holzhandel in Stuttgart, Kolbstraße
4 e, unter Nr. 2136.

Neuenbürg.

Gesucht
Wird zum 1. Februar ein fleißiges,
sauberes, jüngeres Mädchen für
Alles in herrschaftlichen Haushalt.
_ Rechtsanwalt Simon.

Neuenbürg.
Morgen Donnerstag

Metzelsuppc,
wozu höflichst einladet

Wilh. Gegenheimer
z. Germania.

Eine größere Partie alte

Dachziegel
uud Falzziegel

haben billig abzugeben
Gebrüder Benckiser,

Pforzheim.
Neue nbürg^

Die von mir bezüglich des Herrn
Wilhelm Enßlin  in seiner Eigen¬
schaft als früherer Gemeinderat ge¬
brauchten, unwahren, beleidigenden
Ausdrücke

nehme ich zurück,
nachdem ich mich überzeugt habe,
daß ich von anderer Seite falsch
unterrichtet wurde.
_Georg Hagen bnch.

5 Iropftzi»
achtes Dostner '» Ileutil » genügen,
um augenblicklich die heftigsten

zu beseitigen. Bestandteile: Guajac. 1 gr.,
Mastix. */i<> gr. , Sandarac Myrrhen ü
-/io gr., äther. Pfeffermünz°Anis°Nelkenöl
ü «/im»gr., Weingeist bis zu 5 gr. — Pr.
Fl . 50 Psg. mit ausführlicherGebrauchs¬
anweisung in

Neuenbürg in der Apotheke.

LiftttklnzHNembiiU
Morgen Donnerstag Abend

Kingstunde
(Hauptprobe), wozu der ganze Verein
erwartet wird. Der Vorstand.

Mckeuss kiir Sie riültstube . Alle Hausfrauen und Plätterinnen , welche Zeit u.
Arbeit sparen wollen, verwenden mit Vorteil Mack's Pyramiden-Glanz-Stärke

(in Palleten zu 10, 20 und 50 Pfq
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Dem „Gesellschafter " in Nagold wird aus
dem dortigen Bezirk in 2 Artikeln die Frage
über vermehrte Holzbearbeitung in folgendem
angeregt , was wir den Lesern des „Enzthälers"
mitteilen wollen , obwohl wir glauben , daß diese
Anregung , was das Enzthal betrifft , mit großer
Verspätung geschieht, wird ja doch in unseren
zahlreichen Holzschneidewerken so viel verarbeitet,
daß längst schon nicht unbedeutende Quantitäten
Rundholz noch in unser Enzthal von andern
Gegenden eingeführt werden müssen. „Der
Holzreichtum unseres Waldes  kommt
nur zu einem kleinen Teil den Bewohnern des
Schwarzwaldes zu gut , weil wir unsere schönen
Nadelhölzer großen Teils roh Per Bahn und
per Floß in die Thäler des Neckars und des
Rheins versenden , wo dieses schöne Holz im
Großen mit allen Holzbearbeitungsmaschinen
und Werkzeugen verarbeitet und zu höherem
Werte gebracht wird . Wir haben doch in
unserem schönen Schwarzwalde einen kräftigen
und großen Stamm von Arbeitern , die auch
gerne die hohen Löhne , wie sie in den großen
Etablissements bezahlt werden , verdienen möchten.
Wenn intelligente Unternehmer , Kapitalisten,
Korporationen sich mit der Errichtung von
Fabriken , in denen wenigstens ein Teil unseres
Holzes weiter verarbeitet würde , errichten wollten,
so wäre das für unsere Gegend ein segensreiches
und gewiß lohnendes Unternehmen und unsere
Bevölkerung könnte das an der weiteren Ver¬
arbeitung und Veredlung unseres Rohmaterials
zu verdienende Geld , das in andern Gegenden
hieran verdient wird , eben so gut gebrauchen.
Statt dessen führt die Staatseisenbahn ganze
Massen rohe Holzstämme hinaus in das Land
und den Bewohnern der Holzgegenden bleibt
sehr geringer Verdienst daran , während die
Staatseisenbahn Wohl kaum auf die Kosten des
Transportes kommt. Die verarbeiteten Hölzer,
die höhre Frachtsätze zahlen , würden unfern
Bahnen auch Gewinn bringen . Ein alter
Patriot , der im Auslande , namentlich in Schweden,
die riesigen Holzveredlungsetablissements kennen
gelernt hat , wo gerade in solchen Holzriesen ein
großer Wohlstand herrscht , wünscht , daß die
Begüterten , die Korporationen und Behörden der
Sache näher treten und dadurch dem Ganzen
einen Impuls zu fernerem Aufblühen des Holz¬
handels und der Holzindustrie verschaffen mögen.
Vielleicht wird auch der Staat , d. h. die Re¬
gierung dergleichen Unternehmen zu unterstützen
bereit sein , wenn Leute vom Fache sich diese
Anregung zu Herzen nehmen und sie weiter
verfolgen wollten . — Aus Wildberg wird dazu
weiter geschrieben : In dem schönen Nagoldth 'ale
liegen noch viele Kräfte brach ; Wasserkräfte und
Arbeitskräfte , welche bei rationeller Ausnützung
Arbeitsverdienst und den Unternehmern Gewinn
bringen könnten . Statt die rohen Hölzer oder
Schnittwaren alle thalabwärts zu führen und
sie so schnell mit bescheidenem Nutzen zu Geld
zu machen, wäre es freilich sehr erwünscht , wenn
man sich entschlösse, die weitere und bessere
Bearbeitung des schönen Holzes bei uns zu
unternehmen und dadurch die Wohlhabenheit
und die Lebendigkeit des Thales zu erhöhen
wie im Enzthal und Murgthal schon angestrebt
wird . Unser Holz wird am Neckar und am
Rhein in Fabriken zu weiterem und erhöhtem
Wert verarbeitet . Das könnte auch bei uns
geschehen und Nutzen und Verdienst blieben im
Lande . In Nagold , Wildberg , Altensteig dürften
sich gutsituierte Männer zu solchen aussichtsvollen
Unternehmungen Wohl finden . Heutzutage hat
die Technik gerade in dieser Branche eme
Mannigfaltigkeit und Vollkommenheit in Holz¬
bearbeitungsmaschinen hergestellt , mit denen alle
möglichen Artikel , die sonst durch mühsame Arbeit
hergestellt werden müßten , mit Maschinen besser
geliefert werden . Die bestehenden Sägewerke
könnten sich durch die Anschaffung solch maschi-
nieller Einrichtungen einen weiteren Wirkungs¬
kreis und größere Vorteile verschaffen und statt
den Möbel -, Klavier -, Wagen - und Jalousie¬
fabriken und Anderen die vorgearbeiteten Teile
liefern . Da sind Hobelmaschinen aller Art,
Frais -, Bohr -, Stemm -, Fug -, Abricht -, Zapfen-
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und Zinkenmaschineu , Gatter - und Bandsägen,
Cirkultagen und vielerlei Arten zu allen mög¬
lichen Zwecken die von deutschen und amerikan.
Fabriken in größter Vollkommenheit und zu
verhältnißmäßig billigen Preisen geliefert werden.
Eine amerikanische Fabrik , die eine Menge
Patente besitzt und in Deutschland und Oester¬
reich permanente Maschinenausstellungen in
deutschen Seehäfen veranstaltet , wo eine sehr
große Anzahl von solchen Holzbearbeitungs¬
maschinen der neuesten und vollkommensten Gat¬
tung zur Ansicht wie zum Verkauf bestimmt, zu
sehen sind ."

Pforzheim,  2 . Jan . Das etwa 26 Jahre
alte Dienstmädchen Anna Wirz von Obern¬
dorf a. N ., im Gasthaus zum „unteren Engel"
hier in Stellung , wurde von ihrer Frau be¬
schuldigt , einen Diebstahl begangen zu haben.
Aus Gram hierüber stürzte sich dasselbe gestern
aus dem 3. Stock der Wirtschaft in den ge¬
pflasterten Hof und erlitt schwere Verletzungen.
Die Beschuldigung stellte sich als falsch heraus.
— Die 48 Jahre alte Ehefrau des Bijoutier
Bäßler von hier , welche, wie wir seiner Zeit be¬
richteten , vor einiger Zeit mit einer Petroleum¬
lampe stürzte und sich schwere Brandwunden zu¬
zog, ist gestern ihren Verletzungen erlegen.

Deutsches Aeich.
Berlin,  2 . Jan . Die Ansprache des

Kaisers und Königs  an die Offiziere der
Garnison Berlin bei der Jahrhundertfeier im
Jahre 1900 im Zeughause lautete : „Der erste
Tag des neuen Jahrhunderts sieht unsere Armee,
d. h . unser Volk in Waffen um seine Feldzeichen
vor dem Herrn der Heerscharen knieend geschart.
Und wahrlich ! Wenn wir besonders Grund haben,
uns heute vor Gott zu beugen , so ist es unser
Heer ; ein Blick auf unsere Fahnen genügt als
Erklärung , denn sie verkörpern unsere Geschichte.
Wie fand das vergangene Jahrhundert unser
Heer bei seinem Anbruche ! Die glorreiche Armee
Friedrichs des Großen war auf ihren Lorbeeren
eingeschlafen, in kleinlichen Details des Gamaschen¬
wesens verknöchert , von altersschwachen , kriegs¬
untüchtigen Generälen geführt , die Offizierkorps
fördernder Arbeit entwöhnt , in Luxus u . Wohl¬
leben und thörichter Selbstüberhebung verkommen,
mit einem Worte : die Armee war ihrer Aufgabe
nicht nur entwachsen , sie hatte sie vergessen.
Schwer war die Strafe des Himmels , die sie
ereilte und die unser Volk traf . In den Staub
war sie geworfen , Friedrichs Ruhm erblich, ihre
Feldzeichen waren zerbrochen . In den sieben
langen Jahren schwerer Knechtschaft lehrte Gott
unser Volk sich auf sich selbst zu besinnen und
unter dem Drucke des Fußes eines übermütigen
Eroberers gebar unser Volk aus sich heraus
den hehrsten Gedanken , daß es die höchste Ehre
sei, im Waffendienste seinem Vaterlande Gut und
Blut zu weihen : die allgemeine Dienstpflicht.
Mein Urgroßvater gab ihr Form und Leben
und neuer Lorbeer kränzte die neuerstandene
Armee um ihre jungen Fahnen . Ihre eigent¬
liche Bedeutung jedoch gewann die allgemeine
Dienstpflicht durch unfern großen dahingegangenen
Kaiser . In stiller Arbeit entwarf er seine Re¬
organisation unserer Armee trotz des Wider¬
standes , den Unverstand ihm entgegensetzte. Die
siegreichen Feldzüge krönten jedoch sein Werk
in ungeahnter Weise. Sein Geist erfüllte die
Reihen seines Heeres ebenso wie sein Gottver¬
trauen zu unerhörten Siegen hinriß . Mit dieser
seiner eigenen Schöpfung führte er die deutschen
Stämme wieder zusammen und gab uns die
langersehnte deutsche Einheit wieder . Ihm danken
wir es, daß kraft dieser Armee das deutsche Reich
Achtung gebietend seine ihm bestimmte Stelle im
Rate der Völker wieder genießt . An Ihnen ist
es nun , meine Herren , auch im neuen Jahr¬
hundert die alten Eigenschaften zu bewähren und
zu bethätigen , durch die unsere Vorfahren unsere
Armee groß gemacht haben , Einfachheit u . Anspruch-
losigkeit im täglichen Leben, unbedingte Hingabe an
den kgl. Dienst , volles Einsetzen aller Kräfte des
Leibes und der Seele in rastloser Arbeit an der
Ausbildung u . Fortentwicklung unserer Truppen.
Gleichwie mein Großvater sein Landheer , so
werde auch ich für meine Marine unbeirrt in
gleicher Weise das Werk der Reorganisation

fort - und durchführen , damit auch sie gleichbe¬
rechtigt dastehen möge und durch sie das deutsche
Reich auch im Auslande in der Lage sei, den
noch nicht erreichten Vorrang zu erringen . Mit
beiden vereint glaube ich in der Lage zu sein,
mit festem Vertrauen auf Gottes Führung den
Spruch Friedrich Wilhelm I . wahr zu machen:
„Wenn man in der Welt etwas will decidieren,
will es die Feder nicht machen , wenn sie nicht
von der Force des Schwertes souteniert wird ."

Das neue Panzerlinienschiff „Kaiser
Wilhelm II " soll bis zum 15 . Januar fertig¬
gestellt sein. Am 1. Februar sollen die Probe¬
fahrten beginnen . „Kaiser Wilhelm II ." ist zum
Flottenflaggschiff bestimmt und hat besondere
Räumlichkeiten für den Kaiser erhalten , bestehend
aus einem die ganze Schiffsbreite einnehmenden
Salon , einem Arbeitszimmer , welches der Kaiser
mit dem Flottenchef teilen wird , einem Schlaf¬
zimmer und einem kleinen Baderaum , die sämtlich
im hintersten Teile des Schiffes unter dem
Hauptdeck liegen.

Von der Leistungsfähigkeit der deutschen
Schiffsbaukunst  legt das kürzlich in Kiel
eingetroffene Boot 8 . 90 der neuen Torpedo¬
division ein glänzendes Zeugnis ab . Während
die ältern Torpedoboote einen Raumgehalt von
nur 155 Tons haben , ist 8 . 90 350 Tons groß,
mithin von demselben Deplacement wie unsere
ältern Divisionsboote . Das neue Boot ist im¬
stande , bei jedem Wetter den Geschwaderschiffen
auf die hohe See hinaus zu folgen . Als Haupt¬
waffe führt es , im Gegensatz zu den frühem
Fahrzeugen , keine Bug Lancierrohre , sondern drei
Breitseit -Torpedorohre . Mit seiner 5400 Pferde¬
kräfte starken Maschine hat es bei den Probe¬
fahrten eine Geschwindigkeit von 27 Seemeilen
erreicht . Das ist insofern bemerkenswert , als
das vor drei Jahren auf Grund der in England
angeblich mit Torpedobooten erreichten Ge¬
schwindigkeiten dort bestellte Divisionsboot O . 10
nach mehrfachen Probefahrten und Umbauten
nur mit Mühe die ausbedungene Geschwindigkeit
von 27 Seemeilen erreichte, eine Thatsache , deren
Rückwirkung sich in einer raschen Abnahme fremder
Torpedoboots -Bestellungen auf englischen Werften
äußerte . Die fünf Schwesterschiffe von 8 . 90,
die Boote 8 . 91 — 95 , werden in kurzer Zeit vpn
der Schichauschen Werft abgeliefert werden.

Württemberg.

Stuttgart,  2 . Jan . Am Hofe  wurde
der Neujahrsmorgen durch eine Gratulationscour
der K . Hofstaaten und der Angehörigen der K.
Familie eingeleitet , worauf feierlicher Kirchgang
zur Schloßkirche stattfand . Es nahmen daran
teil Ihre Majestäten der König und die
Königin,  die Herzogin Wera mit ihren Töchtern,
Prinzessinen Olga und Elsa u . ihrem Schwieger¬
sohn dem Prinzen Max zu Schaumburg -Lippe,
ferner Prinz Herrmann zu Sachsen -Weimar mit
Prinzessin Olga , Prinz Friedrich zu Wied mit
Gemahlin und die Hofstaaten . Außerdem hatten
sich die Minister mit andern hohen Staats¬
beamten des diplomatischen Korps , Generale rc.
eingefunden . Schon um 9 ^2  Uhr war die Kirche
mit Andächtigen dicht besetzt; viele, die später
kamen, erhielten keinen Einlaß . Oberhofprediger
Prälat v. Bilfinger  hielt die Festpredigt , wozu
als Text die Bibelworte : Wir haben hier keine
bleibende Stätte , die zukünftige suchen wir , be¬
stimmt worden waren . Der Geistliche warf einen
kurzen Rückblick auf das verflossene Jahrhundert
mit seinen freudigen und schmerzlichen Ereig¬
nissen für unser Königshaus und Vaterland,
mit deren Zukunft er am Schluß des Gottes¬
dienstes Gottes reichsten Segen erflehte.

Im Frühjahr 1900 wird eine Anzahl von
Mädchen  zum Dienst bei den Telephon-
Anstalten  des Landes angenommen werden.
Voraussetzungen für die Annahme sind : a ) pas¬
sendes Lebensalter (zwischen 16 u . 25 Jahren ),
b) den Anforderungen des Telephondienstes ent¬
sprechende Körperbeschaffenheit und Rüstigkeit,
insbesondere normales Hör - und Sehvermögen,
e) guter Leumund , cl) gute Schulbildung , e) die
Erstehung einer Aufnahmeprüfung . Die Gesuche
um Annahme sind spätestens bis 20 . Januar
1900 an die Generaldirektion der Posten und
Telegraphen einzureichen . Die Aufnahmeprüf¬

ung wird am 5. Febi
folgenden Tagen in Stu
Bei der Prüfung sin!
Fähigkeit das Deutsche
matikalisch richtig zu s
eines deutschen Diktats !
satzes) ; 2) die Fähigkeit
sches Diktat ohne grö
schreiben und zu übersei
in der Geographie Den
der Schweiz ; 4) Gewan
vier Grundarten und z
gewöhnlichen Zahlen m

Stuttgart.  Die
am 6. Jannar in der
Landesversammlur
umfaßt neben dem P,
eine Reihe Referate , di«
über die Demokratie m
Hunderts , von dem
Augst  über den ge
Handwerkerorganisation,
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hren, damit auch sie gleichbe-
iiöge und durch sie das deutsche
islande in der Lage sei, den
en Vorrang zu erringen. Mit
ube ich in der Lage zu sein,
aen auf Gottes Führung den
WilhelmI. wahr zu machen:
er Welt etwas will decidieren,

nicht machen, wenn sie nicht
s Schwertes souteniert wird."
slanzerlinienschiff „Kaiser
I bis zum 15. Januar fertig-
1. Februar sollen die Probe-
.,Kaiser Wilhelm II." ist zum

bestimmt und hat besondere
den Kaiser erhalten, bestehend

aze Schiffsbreite einnehmenden
»eitszimmer, welches der Kaiser
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jwindigkeit von 27 Seemeilen
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ren auf Grund der in England
Torpedobootenerreichten Ge-
t bestellte DivisionsbootI) . 10
Probefahrten und Umbauten
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. einer raschen Abnahme fremder
tellungen auf englischen Werften
if Schwesterschiffe von 8. 90,
-95, werden in kurzer Zeit vpn
Werft abgeliefert werden.

Württemberg.
> 2. Jan. Am Hofe  wurde
en durch eine Gratulationscour

und der Angehörigen der K.
, worauf feierlicher Kirchgang
stattfand. Es nahmen daran
üten der König  und die
:zogin Wera mit ihren Töchtern,

und Elsa u. ihrem Schwieger-
t Max zu Schaumburg-Lippe,
:mann zu Sachsen-Weimar mit
Prinz Friedrich zu Wied mit

! Hofstaaten. Außerdem hatten
mit andern hohen Staats-

nnatischen Korps, Generale rc.
m um9 1/2  Uhr war die Kirche
dicht besetzt; viele, die später
einen Einlaß. Oberhofprediger
ger hielt die Festpredigt, wozu
llworte: Wir haben hier keine
die zukünftige suchen wir, be¬
treu. Der Geistliche warf einen
nf das verflossene Jahrhundert
gen und schmerzlichen Ereig-
Königshaus und Vaterland,

t er am Schluß des Gottes-
ichsten Segen erflehte,
c 1900 wird eine Anzahl von
Dienst bei den Telephon-
Landes angenommen werden,
ür die Annahme sind: a) pas-
: (zwischen 16 u. 25 Jahren),
igen des Telephondienstes ent-
cbeschaffenheit und Rüstigkeit,
mles Hör- und Sehvermögen,
>, cl) gute Schulbildung, o) die
lufnahmeprüfung. Die Gesuche
d spätestens bis 20. Januar
neraldirektion der Posten und
rreichen. Die Aufnahmeprüf¬

ung wird am 5. Februar 1900 und an den
folgenden Tagen in Stuttgart abgehalten werden.
Bei der Prüfung sind nachzuweisen: 1) die
Fähigkeit das Deutsche orthographisch und gram¬
matikalisch richtig zu schreiben(Niederschreiben
eines deutschen Diktats und Fertigung eines Auf¬
satzes); 2) die Fähigkeit, ein leichteres französi¬
sches Diktat ohne gröbere Verstöße niederzu¬
schreiben und zu übersetzen; 3) einige Kenntnisse
in der Geographie Deutschlands, Oestreichs und
der Schweiz; 4) Gewandtheit im Rechnen in den
vier Grundarten und zwar mit ganzen Zahlen,
gewöhnlichen Zahlen und Dezimalbrüchen.

Stuttgart.  Die Tagesordnung für die
am 6. Januar in der Liederhalle stattfindende
Landesversammlung  der württ. Bolkspartei
umfaßt neben dem Partei- und Kassenbericht
eine Reihe Referate, die von Präsident Payer
über die Demokratie an der Wende des Jahr¬
hunderts, von dem Neichstagsabgeordneten
Augst über den gegenwärtigen Stand der
Handwerkerorganisation, vom Land- und Reichs¬
tagsabgeordnetenK. Haußmann  über die
Lage im Land und Reich erstattet werden.

Stuttgart,  2 . Januar. Am Sonntag
Mittag, noch im alten Jahr, ist der langjährige
Hauptkassier der Stuttgarter Straßenbahnen,
Friedrich Horsch,  im Alter von kaum 52 Jahren
verschieden. Der Verewigte war ein umsichtiger
und verdienstvoller Beamter, dessen Arbeitskraft
während seiner nahezu 30 jährigen Dienstzeit
bei der Gesellschaft sich aufs Beste bewährte
und die von seinen Vorgesetzten sehr geschätzt
wurde, wie er auch in weiten Kreisen sich all-

emeiner Achtung erfreute. Ein schweres Leiden,
as schon im vorigen Jahre seine bisher rüstige

Gesundheit erschütterte, hat nun seinem thätigen
Leben unerwartet schnell ein Ziel gesetzt. —
Der Verstorbene war ein Sohn des ff Metzger¬
meistersH. in Neuenbürg;  er inzipierte auf
demK. Kameralamt, kam alsdann zum Militär,
machte den Ausmarsch 1870/71 im 7. Infanterie¬
regiment mit und war dann noch eine Zeit lang
Brigadefourier. Nach dem Militärdienst fand
er Stellung an der Kasse des K. Hoftheaters,
bis ihm die Stelle als Hauptkassier an der neu
errichteten Stuttgarter Pferdebahn übertragen
wurde. Alljährlich suchte er in seinen Urlaubs¬
tagen sein ihm liebgewordenesNeuenbürg auf,
wo er im Elternhaus seiner Frau, dem Gasthof
z. Bären, ein allgemein beliebter und geschätzter
Gast war. — Er ruhe im Frieden!

Stuttgart,  1 . Jan. Eine kürzlich von
der Zentralkommission der Berliner Krankenkassen
veröffentlichte Zusammenstellunggiebt folgende
Statistik von Sterbefällen an Schwindsucht;
dieser Krankheit erlagen von 15000 Kassenmit¬
gliedern 52, 6o/o und zwar bei der Ortskranken¬
kasse der Maurer 35°/«, bei der der Zimmrer 41°/o,
bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse 43°/«, bei
der der Gastwirte 45°/», der Sattler 47°/», der
Goldschmiede 50°/o, der Gelbgießer 50°/», der
Handlungsgehilfen50°/», der Drechsler 54°/o,
der Posamentiere 60°/«, der Buchbinder 64°/»,
der Tapezierer 65°/o, der Vergolder 85°/o.

Cannstatt,  2 . Jan. Vor einigen Tagen
fanden hier Knaben beim Spiel in dem Garten
einer Wirtschaft in Papier eingewickelt 550 ^
Der Besitzer des Geldes ist noch unbekannt.

Cannstatt , 1. Jan . Unter Sturm und
strömendem Regen vollzog sich der Abschied des
alten und der Einzug des neuen Jahres.  Zum
erstenmale Heuer wurde vor Mitternacht vom
Stadtkirchenturm der Choral „Nun danket alle
Gott " geblasen; mit der Mitternachtsstunde be¬
gannen sämtliche Glocken zu läuten , und dann
wurde das neue Jahr mit dem Choral „Befiehl
du deine Wege" begrüßt. Leider war, wohl eine
Folge des Jahrhundertschlusses , der Lärm, das
Schreien, Singen und Schießen so stark wie nie
zuvor , und das Geläute und die Choralmusik
gingen infolge dessen beinahe verloren. Auch
an Unfug, der sich in der Zerstörung fremden
Eigentums äußerte, fehlte es nicht.

EßIingen,  1. Jan . Das leidige Neujahrs¬
schießen hat einen hiesigen jungen Mann schwer
betroffen; eine scharf geladene Schußwaffe entlud
sich und die Kugel drang dem Unvorsichtigen in
den Bauch ein. Der Verunglückte liegt schwer
darnieder.

Pfullingen,  2 . Jan. Ein verheirateter
Mann schoß in der Neujahrsnacht in einer hies
Wirtschaft mit einer allem Anschein nach scharf
geladenen Pistole in die Decke. Die anwesenden
Gäste wollten demselben die Pistole entreißen.
Hierbei erhielt ein ebenfalls verheirateter hies.
Einwohner einen Schuß in den Kopf, der eine
bedeutende Verletzung verursachte, so daß ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.
Der Thäter wurde von den anwesenden Gästen
derart bearbeitet, daß er sich blutüberströmt nach
Hause begeben mußte. Der Fall dürfte ein ge¬
richtliches Nachspiel bekommen.

Von der hohenzollernschen Grenze,
1. Jan. In dem Badeorte Jmnau erschoß
ein lediger Mann gelegentlich des Neujahrs¬
schießens seine eigene Mutter mit einer Pistole.

Vom Unterland,  1 . Jan. In Neckar¬
sulm benützte eine ruchlose Hand die Neujahrs¬
nacht, um in der Frauenkirche beim Gottesacker
einzubrechen, uud im Oelberg an der katholischen
Pfarrkirche die Opferbüchse samt Inhalt zu
rauben. In erstgenannter Kirche fand der Ein¬
brecher, trotzdem er dem Anscheine nach überall
Umschau gehalten, nichts, was seinen Diebes¬
fingern Paßte, da die silbernen Geräte und dergl.
in der Kirche selbst nicht aufbewahrt werden.

Siurtgnrt. (Landesproduktenbörse ) Bericht
oom 2. Januar van dem Vorstand Fritz Kreqlinger.
Die ruhige Stimmung im Getreidegeschätt hat sich
während der Feiertage noch mehr verbreitet und be¬
schränkte sich der Einkauf nur aus den nötigsten Bedarf.
Die Offerten von Amerika und Argentinien für Weizen
sind nicht drängend, auch die Preise sind unverändert,
doch fehlt die Kauflust. So beginnt das neue Jahr¬
hundert für den Getrcidehandelmit dem gleichen lahmen
Geschäftsgang, wie das alte schloß. Die Jnlandsmärkte
zeigen unveränderte Preise. — Mehlpreise  pr.
100 Kilogr. inkl. Sack Mehl Nr. 0 : 28 ^ ^
bis 28 ^ 50 ĵ, Nr. 1: 26 bis 26 x 50
Nr. 2 : 24 50 ^ bis 25 ^ , Nr. 3 : 23
— -j bis 23 50 ^ , Nr. 4 : 21 bis
2l 50 Suppengries 28 ^ bis 28
50 Kleie 9 ^ 80

Ausland
Je unerheblicher die Nachrichten sind , die

gegenwärtig vom südafrikanischen Kriegs¬
schauplätze  einlaufen , desto lebhafter beschäftigt
man sich in London mit der Delagoabai-Frage.
Daß diese zur öffentlichen Erörterung gestellt
wurde, hängt mit den wiederholten Beschwerden
darüber zusammen, daß die Portugiesen die
Durchfuhr von Kriegsmaterial und Lebensmitteln
für die Buren durch Lorenco Marques gestattet
haben. Inwieweit diese Beschwerden begründet
sind , läßt sich nicht feststellen. Jedenfalls hat
man in England das sehnliche Verlangen , die
Ileberwachung des Verkehrs in der Delagoabai
zu übernehmen. Ein derartiges Verlangen würde
jedoch von den Portugiesen sehr wahrscheinlich
abgelehnt werden, und die ernstern Blätter
Englands , wie z. B. die „Times ", sehen Wohl
ein, daß England internationale Verwicklungen
ernster Art heraufbeschwören würde, wenn es sich
zu Maßnahmen verleiten ließe, die eine Verletzung
des Völkerrechts in sich schlössen. Begreiflicher¬
weise hat aber England in seiner gegenwärtigen
Lage allen Anlaß, keine internationale Frage zu
schaffen, bei der es ganz Europa gegen sich hätte.

Der Höchstkommandierende des englischen
Armeewesens,  Lord Wolseley,  der mit in
erster Linie für die Mißerfolge in Süd- Afrika
verantwortlich gemacht werden muß, weil er jeder¬
zeit ein Gegner der wirklich kriegsmäßigen, gründ¬
lichen Ausbildung der Offiziere gewesen ist und
den Militärdienst nur als „Sport" aufgefaßt
hat, scheint sich jetzt in seinen Anschauungen
gründlich bekehrt zu haben. Er ist auf das
Aeußerste bemüht, die Truppenkontingente und
die Bestände der verschiedenen militärischen De¬
pots wieder zu ergänzen. In den Artillerie¬
werkstätten wird in doppelten Schichten Tag und
Nacht gearbeitet, um die verlorenen Batterien
durch neue zu ersetzen und möglichst große
Munitionsvorräte anzuhänfen. Ebenso arbeitet
das nahezu verdoppelte Personal der Bekleidungs¬
werkstätten in fieberhafter Hast an der Lieferung
neuer Munitionsgegenstände für Süd - Afrika.
W. ist am 4. Juni 1833 bei Dublin geboren
und trat 1852 in die britische Armee ein. Er
hat in den 50er Jahren die Kriege gegen Birma,

in der Krim, in Indien und China mitgemacht,
war 1867 in Natal thätig und wurde 1875
Gouverneur von Kanada. Er beendigte den
Zulukrieg und unterdrückte 1882 durch den Sieg
bei Tel-el-Kebir und die Gefangennahme Arabi
Paschas den Aufstand in Aegypten. Sein zwei
Jahre darnach unternommener Zug zur Rettung
Gordons in Chartum mißlang.

Anleryciltender Heit.

Neujahrsgedanken.
(Nachdruck verboten.)

Und wieder ist der Kreis vollendet,
Der Sonnenkreis, mit dessen Lauf
Das alte Jahr  die Bahn vollendet! —
Du neubegonn'nes Jahr Glück aus!

Der Einzelne und sein Privatleben muß
sich mit dem dahingeschiedenen Jahre so abfinden,
wie er es eben kann. Die Gesamtheit unseres
Landes aber kann mit dem toten Jahre zufrieden
sein, denn es war, bis auf die Wassersnot während
des Sommers in Süddeutschland, ein reiches und
gesegnetes Jahr , das den inneren Wohlstand
unseres Vaterlandes in jeder Weise gehoben und
Deutschlands Macht und Ansehen im Auslande
im weitesten Sinne des Wortes durch eine kraft¬
volle und energische Vertretung gemehrt hat.
Auch die Beziehungen zu anderen Völkern des
Erdballs hat das verflossene Jahr in jeder Hin¬
sicht freundschaftlichgestaltet, indem die deutsche
Regierung auf das bereitwilligste auf die Friedens¬
ideen des russischen Zaren einging, indem sie dem
durch die Dreyfuswirren zerrissenen Frankreich
freundschaftlichdie Hand reichte und indem der
deutsche Kaiser persönlich irr die liebenswürdigsten
Beziehungen zum holländischen und englischen
Königshofe trat . Unsere Interessen auf den
großen Weltmeeren sollen in dem beginnenden
Jahre durch den Ausbau einer starken Flotte in
jeder Weise vertreten werden. Unsere Kolonien
in den fremden Erdteilen sollen Schutz erhalten
durch Deutschlands Marine , und den Eingeborenen
dieser Landstriche soll die segensreiche Kultur des
europäischen Mutterlandes in geeigneter Weise
durch Belehrung auf allen Arbeitsgebieten und
durch das religiöse Wirken deutscher Missionare
gebracht werden.

Erfüllt von diesen Ereignissen und diesen
Hoffnungen treten wir in das neue Jahr ein,
im Herzen nur die eine, reine Bitte, den einen
Wunsch tragend:

Kaum ist's ein Viertelhundert Jahr,
Daß du die Flügel recktest,
Du stolzbeschwingter Königsaar,
Der du die Männer wecktest! —
Nun rauschest du mit stolzem Flug
Fern über Land und Meere,
Daß du verhütest Lug und Trug
Und Deutschlands Macht sich mehre! —

So wird auch im neuen Jahre es Aufgabe
der Reichsvertretung sein, das deutsche Staats¬
schiff durch die Riffe und Klippen der äußeren
und inneren Politik mit sicherer Hand hindurch¬
zulotsen. Das bedarf eines Hellen Blickes und
einer markigen Faust . Allein, Gott sei Dank,
besitzen wir in Deutschland genügend derartige
Männer , die über das Wohl und Wehe des
ihrer Obhut anvertrauten Landes mit Adleraugen
wachen und alles Falsche und Hinterlistige mit
sorgenden Händen fern halten. Gerade auf diese
Männer , auf Deutschlands Fürsten, Minister und
Berater , kann das deutsche Volk stolz sein, denn
in den Nachbarländern unseres Vaterlandes herrscht
überall die tollste Korruption.

Allein nicht alle Arbeit darf der deutsche
Mann jenen einzelnen Auserwählten überlassen!
Nein! Jeder einzelne muß sich verantwortlich
fühlen für die Gesamtheit! Jeder einzelne muß
weiterwirken mit seiner Kraft an dem Bau, den
wir vor nunmehr 30 Jahren, in den blutigen
Tagen von 1870—1871 vor Metz und Sedan
errichteten. Thut ein jeder in diesem Sinne
seine Pflicht und Schuldigkeit, dann muß das
neue Jahr trotz aller Ränke und Schliche unserer
heimlichen und offenen Feinde ein heilbringendes
und segensreiches werden!

So wirke ein jeder im kleinen Kreise für
das Große, denn selbst im kleinsten Kreise, in
der Familie muß durch eine moralische und
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fromme Erziehung der Segen ausgestreut werden,
dessen Samenkorn zu der Frucht ausreifen soll,
die unser deutsches Heimatsland seit jeher geziert
und geschmückt hat, und sich in die Worte kleidet:

„Treue und Gottergebenheit!"
So ist das neue Jahr ins Land gekommen,

noch kommt uns der frische Bursche sonderbar
und ungewohnt vor, allein bald wird er allen
ein lieber, guter Bekannter sein. Nun Glück
auf du neues Jahr ! Bringe Heil und Segen,
gieb Frieden und Wohlstand, schirm Haus und
Herd, und wahre uns vor Krankheit und Kriegs¬
gefahr! —

Drum jedem, der mit frischem Mut
Das neue Jahr begrüßet,
Erfüllt sei, was er wünschen thut,
Daß Segen ihn umspricßet!
Wer rüstig seine Hände regt,
Der wird das Glück gewinnen!
Drum frisch, wems Herz im Busen schlägt,
Laßt uns das Jahr beginnen! —

Die letzte Nummer des „Sigt . N. Tagbl."
(Ausgabe vom 30. Dezember 1809) enthält im
Annoncenteil meist in 2spaltiger Form u. a.
nicht weniger als 185 „Glückwünsche znm Neuen
Jahr " von Wirten und Geschäftsleuten aus
Stuttgart und Umgebung. „Das ist ein Ge¬
schäft, das bringt noch was ein!"

Das Bürgerliche Gesetzbuch  bringt
eine Reihe willkommener Verdeutschungen mit,
nämlich: Abkömmling für Deszenden; Abtretung
für Cession;Annahme an Kindesstatt für Adoption;
Anwachsung für Accreszenz; arglistig für dolos;
aufrechnen für kompensieren; Erneuerungsschein
für Talon ; Erzeugnisse für Produkte; geschäfts¬
fähig für dispositionsfähig; Hinterleger für
Deponent,Depositor;Hinterlegung für Deposition;
Hinterlegungsschein für Depotschein; Mäklerlohn
für Provision; minderjährig für minorenn;
ordnungsfähig für rationell; Pflegschaft für
Kuratel; Rechtsfähigkeit für Korporationsrechte
Rechtsstreit für Prozeß (doch wird das Wort
Prozeß als Nebenform weiter verwendet) ; Satz¬
ung für Statut ; Schätzung, Schätzungswert für
Taxe, Taxwert; Sicherheit für Kaution; Tilgung
für Amortisation: Unterhalt für Alimentation;
Verfassung(eines Vereins, einer Stiftung) für
Organisation; Vermächtnis für Legat, Vertrags¬
strafe für Konventionalstrafe; volljährig (nicht
großjährig) für majorenn; vom Hundert für
Prozent.

Piaris , 1. Jan . Auf dem Marsfelde
werden dieses Jahr 40000 Pferdekräfte
zur Verfügung stehen, um die Weltausstellung
mit der nötigen Betriebskraft  zu versorgen.
20000 davon werden täglich in Anwendung
kommen, 15000 zur Herstellung des Lichts und
5000 für die Motoren.  Dampfkessel und
Maschinen, welche diesen Kraftaufwand ermög¬
lichen, werden in ungeheueren unterirdischen
Gängen aufgestellt, die parallel neben einander
herlaufen und sich hinter der Maschinenhalle auf
dem Marsfelde befinden. Zwischen den beiden
Reihen ist ein Schienenweg angelegt worden, der
später zur Herbeischaffung des Brennstoffes
dienen soll. Achtzig Dampferzeuger sind nötig,
um die in der Stunde erforderlichen Dampf¬
mengen herzustellen. Ein Netz von Kanälen von
2,70 Meter Höhe und 2,60 Meter Breite erstreckt
sich unter dem Marsfelde hin und ist dazu
bestimmt, das Wasser, den Dampf und die
Elektrizität nach allen Teilen der Ausstellung zu
leiten. Diese Kanäle haben eine Gesamtlänge
von 1500 Meter. Tausend Bogenlampen werden
zur Beleuchtung der Paläste und Gärten dienen;
der Elektrizitätspalast allein bekommt tausend
Glühlampen. Im Jahre 1889 überstieg die
Gesamtkraft der Maschinen nicht 5000 Pferde¬
kräfte. In der Nähe des großen Rades befindet
sich ein Riesenschornstein,  dessen äußerer
Mantel mit glasierten Ziegeln von grüner, blauer
und gelber Farbe eingelegt ist, welche den Ein¬
druck von Mosaikarbeit machen. Der Schornstein
hat eine Höhe von 80 Meter, einen äußeren
Durchmesser von 12 Meter und einen inneren
Von 6 Meter, der sich nach oben bis auf 4,50
Meter verengert. Sein Gewicht wird auf acht
Millionen Kilogramm veranschlagt. Da der

Boden, auf dem der Schornstein steht, bis zu
einer Tiefe von acht Meter sehr lehmhaltig ist,
so hat man 133 Eichenpfähle von 10 Meter
Länge und 20 Centimeter im Durchmesser in
die Erde gesenkt, um ihm einen festen Untergrund
zu geben.

Eine beleidigte Athletin.  Es hat
seine Schattenseiten, Kunstkritiker  zu sein.
Man gerät da zu leicht mit dem Selbstbewußtsein
der empfindlichen Künstlerschaar zusammen.
Besondere Vorsicht aber scheint bei der Kritik
von Athleten geboten, wie aus folgender Zuschrift
hervorgeht, die der betroffene Kritiker in der
„Internationalen Artistenzeitung" zum Vergnügen
der Leser abdruckt:

„Herrn Herrmann Röder
Redakteur von die leipziger Jllustr. Zeitung

Leipzig.
Ersuche Sie meinen Namen in Zukunft aus

Ihre schmutzige Artikel zu lassen Wiedrichen falls
ich Sie belangen werde. Suchen Sie ihr
Material meinetwegen auf die Jahrmärkte wo
Sie, wie es mir scheint, mit besonderer Vorliebe
suchen. Was verstehen Sie überhaupt von Ver¬
hältnisse im Variete.

Bemerke Ihnen überhaupt, daß Sie als
Journalist mir gar nicht gewachsen sind.

Eugenia Wermke, Meisterschafts Athletin."
Wenn man bedenkt, daß Eugenia Wermke

als Zahn-Athletin über ein jedenfalls sehr
kräftiges Gebiß verfügt und Wohl auch über
entsprechende Fäuste, so ist anzunehmen, daß der
„Journaliste" sich nicht erst auf eine Probe einläßt,
ob er der liebenswürdigen Athletin gewachsen ist.

(Ein gefühlloser Gatte.) Unter den mannig¬
fachen Beweggründen, welche eine Frau veran¬
lassen können, gegen ihren Ehemann auf
Scheidung zu klagen, darf derjenige, welchen
Mrs . Pott er  gegenwärtig vor dem New-Aorker
höchsten Gerichtshöfe für sich geltend macht,
wenigstens den Reiz der Neuheit für sich bean¬
spruchen. Besagte Dame, die seit dem Jahre
1885 das Joch der Ehe trägt, klagt gegen ihren
Gatten wegen unerhört grausamer Behandlung.
„Jedesmal," so begann sie ihre von Schluchzen
unterbrochene Rede, „sobald auf unserer Mittags¬
tafel Truthähne oder junge Hühner erscheinen—
und dies ist sehr häufig der Fall — nagt Mr.
Potter die Knochen des Geflügels in einer Weise
ab, daß auch nicht ein Atom von Fleisch daran
haften bleibt. Da sein Appetit durchaus nichts
zu wünschen übrig läßt, häuft sich, Sie mögen
es mir glauben, eine wahre Knochen-Pyramide
auf seinem Teller. Befindet sich schließlich nichts
Eßbares mehr auf der Tafel , so nimmt mein
gefühlloser Mann die Knochen in die Hand
und wendet sich, indem er sie wie Marionetten
die tollsten Sprünge auf dem Tische machen läßt,
mit den stets wiederkehrendenWorten zu mir:
„Gieb acht, meine Liebe, genau so werden deine
Gebeine einst klappern, sobald des Sensenmannes
Hippe dich berührt hat !" Wie Mrs . Potter,
noch schaudernd in der Erinnerung daran, dem
Gerichtshöfe klagte, wird sie selbst bis in ihre
Träume von dem schrecklichen auf ihrem Tische
ausgeführten„Totentänze" verfolgt. Die Richter
werden einer wahrhaft salomonischen Weisheit
bedürfen, um zu entscheiden, ob wegen dieses
„Knochenspiels" eine Trennuüg der Ehe, gegen
die Mr. Potter übrigens energisch protestiert,
angängig ist.

sArmer Kerl.s Hausherr: „Frau Maier,
Teppiche dürfen Sie des Nachts keine mehr
klopfen!" — Frau Maier: „Teppiche? Das
war ja mein Mann !"

Auflösung der Charade in Nr. 203:
Briefwechsel.

Mutmaßliches Wetter am 4. und 5. Januar.
(Nachdruck verboten.!

Ueber Irland , Wales und Cornwallis zeigt sich
ein neuer Luftwirbel von 750 mm. Ueber Skandinavien,
Italien , Österreich-Ungarn , Polen und Mittelrußland
liegt noch ein Hochdruck von 765 mm, über der Balkan¬
halbinsel ein solcher von 770 mm. Für Donnerstag
und Freitag ist noch größtenteils trübes , aber nur zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Telegramme.
Berlin,  2 . Jan . Der Kreuzer„Schwalbe"

ist am 2. Januar von Dar es Salaam nach
Laurenzo-Marques abgegangen.

Durban,  2 . Jan . Der deutsche Dampfer
„Bundesrat" ist hier an das Quai gebracht
worden und wird von Marinesoldaten und
Militär bewacht.

Berlin,  3 . Jan . Wie die „Nationalztg."
vernimmt, findet wegen der Beschlagnahme des
Dampfers „Bundesrat" ein lebhafter Depeschen¬
wechsel zwischen Berlin und London statt.

Bremen,  2 . Jan . Der Präsident des
Senates richtete an den Kaiser folgendes Tele¬
gramm: Ew. Kaiserliche Majestät bittet der
Senat aus Anlaß der Wende des Jahrhunderts
die innigen Wünsche für Ew. Majestät und der
kaiserlichen Familie ferners Wohl und die Ver¬
sicherung unerschütterlicher loyaler Treue von
der alten Stadt Bremen huldreichst entgegen¬
zunehmen. Der Kaiser erwiderte, wie Bösmanns
Telegraphenbureau meldet, wie folgt: Dem
Senate spreche ich für die mir anläßlich der
Jahrhundertwende gewidmeten freundlichen
Segenswünsche meinen wärmsten Dank aus.
Möge auch die alte Hansastadt Bremen als
treues Glied des deutschen Reiches im neuen
Jahrhundert sich zu weiterer Blüte entfalten und
ihr Handel sich unter dem Schutze einer starken
Flotte kräftig ausbreiten.

Marburg,  3 . Januar . Ein betrunkener
Student feuerte mit einem Revolver auf die
Straßenpasfanten und verletzte einen Kutscher
tödlich. Der Thäter wurde von der Volksmenge
niedergeschlagen.

Wiesbaden,  3 . Jan . Die Polizei ver¬
haftete eine aus 4 Personen bestehende Falsch¬
münzerbande, welche Zweimarkstückeanfertigte.

Montreux,  3 . Jan . 2 Ingenieure wurden
am Rocher de Naze von Lawinen verschüttet.
Einer ist tot und einer schwer verletzt.

WkllulM lills den„CnzMer"
für das I. Huartat 1900

wollen bei den Poststellen und Postboten gemacht
werden. In Neuenbürg abonniert man in der
Geschäftsstelled. Bl.

Der „Enzthäler" enthält bekanntlich die amt¬
lichen Bekanntmachungen sämtlicher Behörden
des Oberamtsbezirks Neuenbürg, sowie einzelner
Behörden der umliegenden Bezirke(Holzverkäufe rc.)
und ist deshalb für viele Interessenten ein un¬
entbehrliches Blatt.

Im redaktionellen Teile des „Enzthäler"
werden die hervorragendsten politischen Ereignisse
in übersichtlicher, wenn auch in gedrängter Form
besprochen. Durch direkten telegraphischen Ver¬
kehr und Telephonanschluß ist der „Enzthäler"
in der Lage, die wichtigsten Ereignisse rasch und
zuverlässig zur Kenntnis seiner w. Leser zu
bringen und die Redaktion scheut kein Opfer,
dies in besonders wichtigen Fällen durch Extra¬
beilagen zu thun, wie überhaupt die politischen
Nachrichten und die Verhandlungen des Reichs¬
tags und der württ. Kammer möglichst berück¬
sichtigt werden.

Auch den übrigen Interessen und dem
unterhaltenden und gemeinnützigen Teil wenden
wir, wie bisher, besondere Sorgfalt zu.

Die Redaktion ist bestrebt, allen gerechten
Anforderungen, welche an ein 4 mal erscheinendes
Bezirksamts- und Lokalblatt gestellt werden
können, Genüge zu leisten.

Wir richten deshalb an alle unsere Freunde
die freundliche Bitte, mit uns dafür wirken zu
wollen, daß

Der „Gnztffäler"
in jedem Hause bekannt und heimisch werde.

Privat -Anzeigen
aller Art finden durch den „Enzthäler" in
unserem Oberamtsbezirk die dichteste Verbreitung
und sind deshalb von bestem Erfolg.

Med. u. Werlag des HnzlHälers.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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